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breitet. Die; voraussichtliche. Folge auf., .die,: Ernte jzeigt;..sicte
am besten in der Tendenz der Privatschätzungen, ihre Annahmen
zu reduzieren. Das Watkin's ; .Bureau, z. B. reduzierte - .seine

Schätzung in den letzten Tagen .von 14,500,000 Ballen auf 13,-524,00.0.

Ballen. Ahe Faktoren...ini, Betracht ziehend,; läßt sich die seriöse
Position nicht verleugnen! .und -auch die jetzigen ; Witterungsverx
hältnis.se tragen zu. einer, Verbesserung der Lage, nicht bete ;

Der ägyptische Markt ist ungefähr den Bewegungenvdep, ämoPK'
kanischen Baumwolle gefolgt., Die klimat.isclten, Verhältnisse sind

günstig, und alle''Gefahren von 'Wassermangel sind vorüber.
.,Eiriigje Notierungen Tn -•'American Futurdsr-

3. August ; i 10. August 20. August
9.08 August 10.24 '

- 10.58

9.22 Oktober 10.40 10.65

9.33 Dezember 10.50 10.73.

9.41 Februar- 10.55 10.76

Egyptian Futures:
17.30 August 19.22 18.95'

17.31 Oktober 19.32, 19.20

17.28 Dezember 19.29 • 19.28

17.23 -, Februar 19.24 19.27
' j-L.

Zürich, 25. August. (Mitgeteilt von der Firma Obrist & Braend-
lin, Zürich.) Ende Juli und Anfang August folgte der raschen

Flausse des...Vormonats eine schaffe Baissereaktion. Die Preise

für amerikanische Baumwolle fielen um ca. D/s Cents. Da brachte
der 8. August den ersten Bericht des Bureau of Agriculture
mit einer Ernteschätzung von nur 13,492,000 Ballen gegen 15,621,000

zur gleichen Zeit des Vorjahres. New-York reagierte mit einem

Aufschlag von nahezu 200 Punkten. Seither ist der Markt trotz
gelegentlichen,Reaktionen, unter dem Einflüsse ebenfalls.reduzierter

privater Ernteschätzungen, sowie auf Klagen über große Schäden

durch den. Kapselkäfer, sehr fest geblieben, sodaß wir heute

um mehr denn 4 Cents höher s.tehen als am 6. August.

New-York notierte:
Kontrakt Sept. Jan. Juli

1. August 18.17 18 58 19.07

v 6: 16.95 17.45 17.85
8. „ 18.80 19.31 19.85

15 „ 18.96 19.47 19.81

24. „ • 21.34 21.73 21.75

Obwohl das. Geschäft seit dem genannten Bürobericht lebhaf-

ter wurde, ist es der Louisiana-Spinnerei nicht möglich gewesen,
die Garnpreise, mit den Rohstoffaufschlägen in Einklang zu brin-

gem Der Beschäftigungsgrad der Grobspinnerei, Grob-, Roh-
und Buntwebereien weist gegenüber dem letzten Bericht keine

wesentlichen Veränderungen auf.
Man notierte für -,

Ia. Louisiana-Garn cardiert
No. 20/1 No. 40/1 engl.

Ende Juli ca. Fr. 3.90 4.10 4.50/4.70

Anfang August „ „ 3.80 4.— 4 40 4.60

Mitte 3.90/4.10 4.50/4.70
26. August „ » 4.10 4.20 4.70/4.90

Alexandrien hatte im Monat Juli eine so starke Hausse

zu melden gehabt, daß der Markt anfangs August, unter dem

Eindruck der schwächeren New-Yorker Notierungen um 41/2

Taler zurückging. Am 9. August wurde die ganze. Einbuße mit
einem Schlage wieder eingeholt. Seither ist der dortige Markt
trotz der festen Tendenz der amerikanischen Märkte höchstens

stabil geblieben.. Die Erntestandsnachrichten aus Aegypten sind

gut und der Lieber trag an alter Ernte erheblich größer als letztes

Jahr. Ohne die Festigkeit des amerikanischen Marktes, die hier
wesentlich in höheren Preisen für Oberägyptische zur Geltung
kommt, könnte sich Alexandrien kaum auf der erreichten Basis

behaupten. ;.o.

Alexandrien notierte:
Sakellaridis Ashmouni

November Kontr. Okt. Kontr.
1. August 36.18 26 53

6 „ 34.84 25.43
9. „ 39.35 28.85

15. „ 37.73 27.42
24. „ ,39.20 29.-

Unter derti Eindruck der festen Baumwallmärkte hat die Fein-
Zwirnerei und Feinweberei teilweise etwas höhere .Preise bezahlt

und auch ihrerseits durchgedrückt: Immerhin stehen diese Preise,

immer noch unter deh Tagesnotierungen. Der Auftragsbestand
ist - bei Feinspinnerei, " Feinzwirnerei ' und ; Feinweberei fast durch-

wegs recht befriedigend. " -

Alan '.. n otierte fürsV
• Maco cardiert \ ,Maco peigniert

T- « 60/1 /•/•/*; 60 1

Anfang August ca. Fr. 6.50/6.80 T.5Ç>7ô/ï'0-"àer kg.«
Ende • „ „ 6.90/7.20 ; //'/; 7.90/8.50 „«

'// * S a fi&fê a '1

:/";/ - • no, so/r
:. Artfang August ta. ^0.50/11.^^3 ciiemsTErtde „ „ II.—/11.50

uDD! OW.il';:,n ../"''
" " • cal Fr:-per Bund a 10 lbs.

Macocardiert Maco pelgnier t 0 »
".A No. 60/2 '/ !,-:f No. 60/2 gas. soft
26. Aug. ca. Fr. 44.— : 48.— T., :0.1

Sakellaridis peigniert >
80/2 100/2 gasiert soft

26. August ca. Fr. 62.— 70,— -, ,.- /

J»k««•.•fa a ija "i

'•'8 Firmen-Nachrichten x

(Auszug aus dem schweizerischen Handelsregister.)

Baumwollspinnerei St. Ingbert A.-G. Zürich, in Zürich. Als
weitere Verwaltungsratsmitglieder wurdet!, neif- gewählt: Rudolf
Honegger, von Rüti, in Thalwil, und Joseph Mànzinali/von/Züp
rich, in' Zürich, beide Geschäftsführer.. Die Genannten führen in
der Eigenschaft als Geschäftsführer wie " bisher Eih^lünterschfift.

Neue Schweizerische Kattundruckerei, in Richterswil.. Der Ver-
waltungsrat dieser Aktiengesellschaft hat zu 'K/bllektivprokuristën
ernannt: Hermann Ebner, aus Deutschland, Und Albert Lang, von,
Schaffhausen, beide in Richterswil. Die beiden Genannten'zeichnen'
je mit einem; Direktor oder Prokuristen der Firma kollektiv.

Inhaber der Firma Ernst Lindenmann, in Zoilikoit, ist Ernst
Lindenmann-Bachofner, von Zürich, in Zürich 6. Händel in Kra-
wattenstoffen. Bahnhofstr. 53, ab 1. Juli 1927 in,,Zürich 6, Stolze-
Straße 20. Diese Firma übernimmt die Aktiven und Passiven,jder
bisherigen Firma. j,R. Weber-Oberli" in. Zollikon.

'

/,,,,
Unter der Firma Textil-Vertrstungen A.-G. (Représentations

Textiles S.A.) hat sich, mit Sitz in Zürich und aiif unbestimmte
Dauer eine Aktiengesellschaft gebildet. Das Aktienkapital '''be-,

trägt Fr. 20,000. Der aus 1—5 Mitgliedern bestehende ''Vier/
waltungsrat vertritt die Gesellschaft nach außen. Einziger, Ver-;
waltungsrat ist zurzeit: Gustav Loewensberg, Kaufmann, von "und
in Zürich. Derselbe führt Einzelunterschrift namens der G-e-

sellschaft. Geschäftslokal: Freigutstraße 12.

Walter Paul Schlaepfer, in Zürich 6, und Adolf Jakob Schlaéjifer,
in und beide von Herisau, haben unter der Firma Schlaepfer
& Co., in Zürich 1, eine Kommanditgesellschaft eingegangen,
welche am 1. Juli 1927 ihren Anfang nahm. Unbeschränkt haD
tender Gesellschafter ist Walter Paul Schlaepfer und Kbüriman-
ditär ist Adolf Jakob Schlaepfer, mit dem Betrage von Fr. 10,000.

Textil-Agentur und Kommission, Usteristr. 5.
' Emil Bollag, von Oberendingen. (Aargau),- in Zürichrkt, und

Otto Schätti, von Oetwil a. S. und Bubikon, in Bubikon,H haben

unter der Firma Bollag & Schätti, in Zürich 8,: eine Kollektiv-
gesellschaft eingegangen, welche am 1. Juli 1927 ihrenuAnfang'
nahm. Handel in Rohbaumwolle und Baumwollabfällen n'üttd Lin-
ters. Tuggenerstr. 3. ïjV;

Unter der Firma Robert Schmid's Sohn Aktiengesellschaft
hat sich, mit Sitz in Gattikon/Thalwil, auf unbestimmte.Dauer am,
22. Juli 1927 eine Aktiengesellschaft gebildet. Ihr Zwpçk ,igt. die
Uebernähme und der Weiterbetrieb der bisher unter der Firma
„Robert Schmid's Sohn" in Oattikon betriebenen Wollweberei.
Das Aktienkapital beträgt 1,250,000 Fr. Der Verwaltungsrat be-'

steht zurzeit .aus: Witwe Mathilde Schmid geb! Ringler,, m Gatti-
kon/Thalwil; Robert Beck, Kaufmann, in Baar, und Dr. Fritz
Kind, Jurist, in Oberrieden. Als Direktor ist bestellt; Gottlieb'

Steiner, in Langnau, a. A. Prokura ist erteilt an Albert Schräg,.,
in Gattikon.

Seidenstoffwebereien vormals Gebrüder Näf A.-G., in Zürich.
Der Verwaltungsrat hat zwei weitere Einzelprokurep, erteilt an

Michael Meyer und Albert Furrer, beide in Zürich.
Spinn- und Webstoff A.-G., in Zürich. Als weiteres Mitglied

und zugleich Präsident des Verwaltungsrates wurde.gewählt: Her--

mann Daetwyler, Fabrikant, in Zofingen. Demselben ist Einzel-,
Unterschrift erteilt. Das bisherige (ebenfalls zeichnuugsbereelnigtc)
Verwaltungsratsmitglied Carl Bollschweiler ist alS[,,Vizepräsident
gewählt. Das Verwaltungsratsmitglied Paul Rudolf Pfrunder, in-
Köln a. Rh., führt -wie bisher Einzelunterschrift,f.
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Die BammwollSpinnerei^Abteilueg der Izuo Tedbnical Sdiool in Osaka.
Für die theoretische und praktische Ausbildung von Textil-

technikern, Saalmeistern und anderem Fachpersonal bestehen
heute in Japan sechs Fachschulen. Sie vermitteln ihren
Schülern neben allgemeiner Bildung die Fachkenntnisse im Spin-
neu, Weben,. Wirken und Ausrüsten und verfügen für den

praktischen Unterricht über besondere Lehrwerkstätten mit täg-
lieh in Betrieb befindlichen Arbeitsmaschinen samt den zuge-
hörigen Hilfsapparaten. Alle diese Fachschulen unterstehen der
Oberaufsicht des Staates und werden von ihm subventioniert.
Je nach der Regierungspartei, die gerade am Ruder ist, fallen

gründete und in der Nähe des erweiterten Hafens erbaute,
ebenfalls mit Staatsmitteln unterhaltene 1 z u o Technical
Schoo! hinzu, von welcher im Nachstehenden in Wort und
Bild diq Rede sein soll unter besonderer Berücksichtigung ihres
aus der Schweiz bezogenen Feinspinnerei-Sortiimentes. Diese
Schule unterscheidet sich in verschiedener Hinsicht vorteilhaft
von den bereits existierenden Fachschulen. Einmal schon im
Aeußern, indem' hier von der Regel abgewichen und statt ein-
stöckiger Holzbauten meistens mehrstöckige,, eisenarmierte Be-
tongebäude traten, welche sich am 7. März dieses Jahres auch

3. Montage der Webstühle.1. Hauptgebäude.

die jährlichen Beiträge für Erneuerung des Maschinenparkes
größer oder kleiner aus. Immer aber sind Mittel bereitgestellt,
um jedes .Jahr einer begrenzten Anzahl Fachlehrer ein
längeres S t u d i u m im Aus! a n d — Europa oder Amerika
—^ zu ermöglichen.

Wegen der ständigen Erdbebengefahr sind diese Schulen,
wie ja übrigens alle Fabrikanlagen (von einigen alten, nach
englischem Muster erbauten abgesehen) einstöckige, im sogen.
Pavillon-System zu einander gruppierte Bauten aus Holz mit ge-
deckten Verbindungsgängen. Daß die ersten Textilfachschulen
in' den Zentren der S e i d e n i n d u s t r i e errichtet wurden,
die im Erwerbsleben seit Alters eine bedeutende Rolle spielt, ist
leicht verständlich. So besitzt die Stadt Yonezawa im Yama-
gata-Distrikt, Kyriu im Guma-Distrikt und Fukui an der West-
küste je eine höhere technische Schule, ferner Kyoto eine höhere
technologische Schule, die alle vor längerer Zeit etabliert wurden.
Es wäre jedoch irrtümlich, anzunehmen, daß in vorgenannten
Bildungsstätten ausschließlich die Kultur und Verarbeitung der
Seide behandelt wird. Zwei dieser Schulen, nämlich jene in
Kyriu und Eukui haben sich bald nach ihrer Gründung auch
Maschinen-Laboratorien angegliedert, in denen den Studierenden
die Verarbeitung der Baumwolle yon der rohen Faser bis
zum fertig gewobenen und
gewirkten Endprodukt gelehrt
wird.

Außer den eben erwähn-
ten höhern technischen Lehr-
anstalten für Textilindustrie
besteht auch je eine stank
frequentierte Fachschule in
der Hauptstadt Tokyo, wo
die durch das Erdbeben 1923
vernichtete durch eine neue
und sehr umfangreiche In-
stitution ersetzt worden ist.
Dann besteht ferner eine
Textilfachschule, in der ca.
500,000 Einwohner zählenden
Stadt Nagoya; entsprechend
der Bedeutung als dritt-
größter Platz der Baumwall-
industrie ist der Lehrplan
und die maschinelle Einrieb-
tung der Schule eingestellt.

Zu diesem halben Dutzend
Fachschulen tritt nun die von
der großen Stadtgemeinde
Osaka dm Jahre 1024 ge- 2. Lehrwerkstätte für

als völlig erdbebensicher erwiesen haben. — Daß dem Ver-
arbeitungsprozeß der Baumwolle hier ein bevorzugter Platz ein-
geräumt wurde, ist im Hinblick auf die führende Rolle Osaka's
als Zentrum der japanischen wie überhaupt der ostasiatischen
Baumwollindustrie und des Baumwoilhandels eigentlich selbstver-
ständlich. Hinter dein imposanten Hauptgebäude mit den zahl-
reichen luftigen Hörsälen, den Sammlungen usw. liegt ein großer
Spielplatz, der hufeisenförmig auf drei Seiten von den Lehr-
Werkstätten eingefaßt ist. Zur linken Hand befindet sich das
Kesselhaus mit Hochkamin, daran anschließend folgt, als reiner
Shedbau ausgeführt, die Färberei ,Bleicherei und Stück-Merceri-
sierung. Mit nur wenig Ausnahmen stammen diese Maschinen
aus japanischen Konstruktionswerkstätten, denen als gute Vor-
bilden hauptsächlich deutsche Maschinentypen dienten, wie z. B.

Haübold, Weisbach u.a. in dieser Abteilung ist der elektrische
Einzelantrieb vorherrschend.

Im rechten Winkel zu diesem Shedbau steht das die Spin-
nerei, Weberei und Stickerei im Erdgeschoß beherbergende Ge-

bäude, in dessen oberer Etage die Maschinen zum Spulen/Winden
und Stricken, außerdem eine Phantasiezwirn-Maschine unterge-
bracht sind, ebenso die Prüfungsapparate und Meßinstrumente
älterer und neuerer Bauart, welche sich in einem besondern Raum

hinter dem Lehrzimmer be-
finden.

Was die maschinelle Ein-
riehtung der mechanischen
Weberei anbetrifft, so war
es natürlich im Interesse der
Schule, hier alle neuzeitigen
Stuhltypen, sowohl einheimi-
scher wie fremder Prove-
nienz, zur Aufstellung zu
bringen. Neben den gewöhn-
liehen Webstühlen sind auch
die Automaten bekannter Sy-
steine gut vertreten, unter
ihnen ein Obersehläger mit
selbsttätigem Schußspülen-
Wechsel von Henry Baer
& Co. in Zürich. Wie
diese Abteilung während der
Montage aussah, veranschau-
licht Bild 3.

Für die Einrichtung der
S-p innere i-Abtlg. wurde
ein besonderes. Programm
aufgestellt und ließ sich da-

Spinnerei und Weberei. bei die Schulleitung,, von
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folgenden, Erwägungen füh-
ren: a) Maschinen neuester
und bewährter Bauart anzu-
schaffen, wie solche zu Un-
terrichtszwecken in japani-
sehen Lehranstalten bisher
noch nicht zur Verfügung
standen; b) Einheitlichkeit
in System und Ausführung
der Maschinen und c). Ma-
schinen, bestimmt zum Spin-
nen feiner Baumwollgarne in
den Nos. 60 bis 120 aus
lar.gstapligem Rohstoff.

Verfasser dieses Artikels
wurde im Spätsommer 1924

vom Schulvorsteher beauf-
tragt, einen Dispositionsplan
nebst Kostenvoranschlag aus-
zuarbeiten. Von entscheiden-
dem Einfluß auf Zahl und
Größe der notwendigen Ma-
schinen waren neben den
engbegrenzten Platzverhält-
nissen namentlich die zur Verfügung
stehenden knappen Geldmittel. Beider
Anordnung der Maschinen mußte auf den disponiblen Raum dein für gleichen Hub
des bereits bis auf den Fußbodenbelag fertig erstellten Gebäudes mm Hub. 12. Zettel-
Rücksicht genommen werden. So kam
ein Projekt zustande, das soweit als
möglich den verschiedenen Anforde-
rangen Rechnung trug, und gutge-
heißen im Jahre 1925 auch zur Aus-
führung kam.

Die Disposition der ganzen Anlage,
mit deren Lieferung die A.-G. R i e t e r
& C o. in W i nt e r t h u r betraut war-
de, ist aus dem Plane ohne weiteres
ersichtlich, entspricht dem Sinne des
fortschreitenden Arbeitsprozesses. Die
im nachfolgenden Text eingestreuten
Bilder stellen einige der Arbeils-Ma-
schinen dar. Leider konnten der Kosten

wegen nur vier solcher mit Einzel-
antrieb durch Drehstrommotoren aus-*

gerüstet werden, die den Werkstätten
der Firma Brown Boveri&Co.,
B a d e n entstammen. - Die Spinnerei- 1

maschinen setzen sich aus folgenden Einheiten zusammen: der Schweiz bezogenen
1. Ballenöffner mit automatischer Staubabsaugung, mit Trans- Aufstellung gelangten,

4. Opener-Gruppe, elektr. Einzelantrieb.

5. Spinnerei-Vorwerke.

zontal-Opener, letzterer mit
Conen-Reguliierung und Wik-
kelapparat (vergl. Bild 4),
elektrischer Antrieb. 3. Ein-
fache r Batteur, 1000 mrn
Arbeitsbreite mit Regulie-
rung und Wickelapparat, el.
Antrieb. 4. Wanderdeckel-
karde mit 100 rückwärts lau-
fenden Deckeln, Mod. 1924

(Garnituren von Graf &
Co., Rap per s wil), el.

angetrieben. 5. Watten-Ma-
schiine (Bandstock) für 20
Kardenbänder mit Streck-
werk. 6. Wickelstr-ecke (Kehr-
laminoir) mit 4 Ablieferun-
gen, 6 Paar Zylindern. 7.
Kämmaschine mit 4 Köpfen
(verbessertes System Nash-
mith). 8. Strecke (Land-
noir) mit 1 Passage à 4 Ab-
liecerungen, 4 Reihen Zy-
linder. 9.' Grobflyer (Banc

à broches) mit 24 Spindeln, 230 mm
Hub). 10. Mittelflyer mit '30 Spin-

11. Feinflyer mit 40 Spindeln für 178

Ringspinnmaschine à 64 Spindeln, 21/2"
Distanz, 6" Hub. 13. Schuß-Ring-
Spinnmaschine à 72 Spindeln, 21/4"
Distanz, 43/L' Hub. 14. Fachtspul-
maschine mit 8 Trommeln z. Fach-
ten bis öfach. 15. Ringzwirn-MaT
sehine à 64 Spindeln, mit 21/2" Di-
stanz, 6" Hub.

Alle diese Maschinen sind, wenn
auch infolge der örtlichen Verhält-
nisse in ihrer Länge stark reduziert,
doch mit allen und jeden Verbes.se-

rungen ausgerüstet worden, welche für
die Lebensdauer und die Leistungs-
fähigkeit der Maschinen wie auch
deren leichten Gang und einfache Be-
diienungsweisc von Vorteil sind. Ent-
sprechend den Anforderungen der
Neuzeit sind beide Ringspinner mit
Hochverzugs-Stneckwerken versehen
worden. — Damit ist die Liste der aus

Textilmaschinen, die in dieser Schule zur
noch nicht erschöpft. Im obern Stock-

6. Ringspinnmaschinen. 7. Obere Etage: Spulerei, Winderei etc.

portgittern zum Befördern der Baumwolle auf den Mischungs- werk sind, wie vorher erwähnt, allerlei Prüfungsapparate und

stock; elektrischer Antrieb. 2. Hopper-Feed-er, kombiniert mit Hori- Meßinstrumente in guter Uebersieht und leichter Zugänglichkeit
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Textilmaschinen- Fabriken
in Japan existieren. —

Alljährlich im Monat
März, wenn die Examen
stattfinden und die Schü-
lerarbeiten im Hauptge-
oäude ausgestellt werden,
stehen die Lehrwerkstät-
ten auch einem weiteren
Fachpublikum zur freien
Besichtigung offen, wo-
bei die Maschinen der
verschiedenen Abteilungen
im Betriebe zu sehen
sind. Daß eine solche
Maschinenschau auch eine
Schattenseite besitzt, in-
dem sie Leuten ohne Er-
ündungsgeist allzu leicht
Möglichkeiten bietet, dies
und das abzugucken, läßt
s'ch nicht bestreiten. Doch
ist mit dem Kopieren al-
lein noch kein einwand-
freier Gang der betreffen-
den Maschine gewähr-
leistet, und im übrigen
empfiehlt es sich, gerade
in Japan dem Patentschutz
vermehrtes Interesse zu
schenken. — Der Voll-
ständigkeit halber * sei
noch erwähnt, daß in
einem von den Textil-Ab-
teil u ngen räumlich ge-
trennten Bau eine Lehr-
werkstätte für Kunsttöpfe-
rei und Poczellanmanufak-
tur untergebracht ist,
offenbar um diesen, bis-
her an andern Orten des
Ketches zu hoher F.nt-

Wicklung gebrachten Er-
werbszweig auch in Osa-
ka einzubürgern.

K- v. Heuser,
zurzeit in Weesen.

Fachschulen und Forschungsinstitute R
"""""-»-at»»»»»««»»»»«».

Die Zürcherische Seidenwebschule führte kurz vor Abschluß
des 46. Schuljahres noch einige interessante Exkursionen aus. F.in
herrlicher Sommertag Ende Juni bot Gelegenheit in der indu-
striereichen Gemeinde Horgen einige Fabriken der Textilindustrie
zu besichtigen. Der erste Besuch galt dem neuen Bau der Ma-
schinenfabrik Sehweiten A.- G. in Horgen-Oberdorf,
wo uns sowohl ein guter Einblick in die Anlage einer nach den
neuzeitlichen Anforderungen errichteten, Fabrik, als auch ein all-
gemeiner Ueberblick über die methodisch gegliederte Arbeits- und
Herstellungsweise der bestbekannten Schweiter-Maschinen geboten
wurde. Nach vertikaler Arbeitsgliederung arbeitend, befinden sich
im obersten Stock des Gebäudes die Lagerräume der vielen kleinen
Einzelheiten. In den andern vier Stockwerken bildet sich Glied
an Glied und unten verlassen die fertig montierten und solid ver-
packten Maschinen die Arbeitsräume, werden in die täglich be-
reitstehenden Eisenbahnwagen verladen und tragen den Namen
Schweiter in alle Richtungen der Windrose.

Ein Besuch der alten Fabriksräumlichkeiten machte uns mit
den Probesälen und der Herstellungsweise des neuen, patentierten
Schweiter-Haspels „DH 545" bekannt. Auch hier sahen wir wieder
eine gründliche Arbeitsteilung, die es ermöglicht in kürzester Zeit
eine große Produktion zu erzielen.

Der zweite Besuch galt der Seidenweberei der Firma
Stünzi Söhne A.-G. im Talhof in Horgen. Auch hier gilt als
Prinzip: rationelle Ausnützung der Zeit) beste Arbeit bester Lohn.

Der Gang durch diese Arbeitsräume dürfte manchem jungen
Mann bewiesen haben, daß die Anforderungen der Schule mit den-
jenigen der Industrie in Uebereinstimmung stehen. Mag auch der
eine oder .andere Schüler hin und wieder gedacht haben: in der
Praxis nimmt man es nicht so genau, so dürfte er hier (oder
vielleicht inzwischen bereits in seiner Stellung) überzeugt worden
sein, daß nur gründliche und in jeder Hinsicht genaue Arbeit
zum Erfolg führen wird. Die reichen Krawattenstoffe mit ihren
vorzüglichen Farbenmusterungen, die man auf gar vielen Stühlen
bewundern konnte, und deren Anfertigung eine Menge von Vor-
arbeiten bedingt, dürften ohne Zweifel den einen und andern vom
Werte gewisser Untierrichtsgebiete — die man oft weniger wichtig
nimmt — überzeugt haben. So schloß der Vormittag mit einem
reichen Anschauungsunterricht praktischer Betriebstätigkeit.

Nach dem Mittagessen galt der Besuch der Firma Gebr.
Stäubli & Co. Auf dem Gebiete des Schaftmaschinenbaues
besitzt diese Firma bekanntlich seit Jahrzehnten einen vorzüglichen
Ruf. In verschiedene Gruppen geteilt bot sich bei guter Führung
und eingehenden Erklärungen beste Gelegenheit auch hier einen
Einblick in das methodische Schaffen zu tun. Im Probesaal konnte
man verschiedene Maschinen, deren Bauart und Wirkungsweise
im Betriebe sehen.

Der 2. Juli führte uns sodann im modernen „Car Alpins" bezw.
deren zwei, dem See entlang nach Rapperswil und über den Ricken
nach Wattwii im herrlichen Toggenburg, wo wir um 8ty2 Uhr ein-
trafen. Nach einem kleinen Frühstück im „Hotel Rößle" —wo
Herr Dir. Frohniader in bester Weise für uns vorgesorgt hatte
— geleitete uns Herr Frohmader nach dem Etablissement der
Firma H e b e r 1 e i n & Co., welcher unser erster Besuch galt.
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aufgestellt, unter denen
die sauber gearbeiteten,
automatischen Garn- und
Tuchstärkemesser, ferner
Garnwagen, sowie 1 Ap-
parat zum Bestimmen der
Stapellänge der verschie-
denen Baumwollsorten von
Heriry Baer & Co.,
in Zürich, hervor-
stechen. Nebenan, im
Maschinensaal, sehen wir
beim Eingang eine Schuß-

Spülmaschine mit zehn

Spindeln, Syst. Perfect,
der Firma S c h a e r e r-
Nußbaumer & Co.,
in Erlenbach; etwas
weiter hinten, rechts, steht
die von der' Spinn- u.
Zwirnerei-Masch i-
nen A.-G. A r b o n ge-
lieferte Phantasiegarn-
Zwirnmaschine mit 40
Spindeln in 95 mm Tei-
lung, mit doppeltem ' Co-
nen-Vorgelege zwecks Ge-
schwindigkeits-!Aende ru ng,
die bei der Herstellung
der verschiedenen Effekt-
zwirne nötig sind. Zu-
hiinterst, aber leider auf
Bild 7, nicht mehr sieht-
bar, befindet sich die Ab-
teilung für Strickerei, wo
eine Hand - Flachstrick-
maschine der bekannten
Schaffh. Strickma-
schinen -Fabrik in
S c h a f f h a u s e n pla-
ziert ist.

Daß daneben eine
große Zahl japanischer
Erzeugnisse vertreten sind,
darf nicht Verwundern,
wenn man weiß, daß
heute bereits über dreißig 8. Disposition der Spinnereimaschinen.
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